
Das KZ Wittmoor gehörte zu den ersten Konzentrationslagern im 
nationalsozialistischen Deutschland. Es wurde am 31. März 1933 auf-
grund einer Verfügung des Polizeisenators und SA-Standartenführers 
Alfred Richter eingerichtet. Es unterstand der Polizeibehörde und 
wurde von Beamten der Ordnungspolizei und SA-Hilfspolizisten 
bewacht.

Bis zu seiner Auflösung im Oktober 1933 waren in diesem staatlichen 
Hamburger KZ bis zu 140 Gefangene, meist Kommunisten, inhaftiert.

Die politischen Gefangenen mussten im Moor schwere körperliche 
Arbeiten verrichten.

Die Hamburger Presse berichtete 1933 ausführlich über das Lager. 
Die Berichte waren verharmlosend und vermittelten den Leserinnen 
und Lesern den Eindruck, als sei dieses KZ ein Umerziehungslager für 
Staatsfeinde. Nach der Eröffnung des KZ Fuhlsbüttel im September 
1933 wurde dieses Konzentrationslager im Oktober 1933 aufgelöst 
und die Häftlinge in das „KolaFu“ verlegt. 

Der Täuschung der Öffentlichkeit diente auch die demonstrative 
 Entlassung von Gefangenen aus dem KZ Wittmoor durch Polizeisenator 
Richter. Foto aus dem Hamburger Tageblatt vom 7. April 1933
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